? 


Breslauer 


. 


Er ſt er 


Sonnabend, N. 


Jahrgang. 


18. den 3. Mai 1834. 


i Kurrende. 


Feiertagen der drei hohen Feſte der, 


bekannt gemacht, daß dies allerdings 


Breslau, den 29. April 1834. 


Der Pudelmuͤtze Tod und Hochzeit. 
— a (Fortſetzung). 
uch Ich bin dabei! — rief Margaretha freund⸗ 
fchdftin und fahre nur in den Pelz! Und ge: 
Be dan und eilig reichte ſie dem Alten den Stock 
in ſilbernen Knopfe und den Hut. 


Stock und Hut? — deh 

2 — dehnte der bedeutſam. 
en erſten laß ich gelten, aber den Hut? — 
Haufe Margaretha! — der bleibt heute zu 
ie 1 darf heute nicht mit. — Hole mir 
des ge! Nur mit ihr kann und mag 
hört fie Ptnißgang gethan werden. Denn ges 

nicht zum Tage, wie zur Familie? 


Mit der Pudelmu 

Ge? — lallete Margaretha 
Ba 1 die Hand, die ſchon 825 = 
die ae langte, ſank ihr zuruͤck auf 
Süß hre, Was deut du? — Andreas! — 
Willſt du dich blamiren? — dd iin 
Wide Vornehm noch eine: Pupelmüge? 
ni urde ſich dus für dich ſchicken 2 Wuͤrden uns 

icht die Jungen auf der Gaſſe nachlaufen? 


Neben darüber Zweifel entſtanden find, ob Tanzluſtbarkeiten an den ſogenannten dritten 
durch die Bekanntmachung vom 22. d. J. eingefuͤhrten, 
Tanzſteuer unterliegen, ſo wird hiermit, nach eingeholter Entſcheidung, der Kreisverſammlung 
der Fall iſt, und haben 
richten, auch die Gafts und Schankwirthe darüber zu belehren. 


ſich die Ortsgerichte hiernach zu 


Königlich Landraͤthl. Amt. 


Moͤgen ſie! — lachte er gelaſſen — ſie 
wollen auch eine Freude haben, deswegen ſoll 
der Muͤtze doch ihr Recht widerfahren. Denn 
des alten Freundes muß man ſich nimmer 
ſchaͤmen. 

Und das waͤre dein Ernſt? — forſchte ſie. 

Mein voͤlliger! antwortete er ganz erſtaunt, 
und ich weiß nicht, wie du mir vorkommſt, 
Margaretha! — wie die arme Muͤtze ſo auf 
einmal dir ein Anſtoß ſein kann. Dein Ernſt 
iſt es wahrhaftig nicht, dazu kenn' ich dich. 
Darum laß uns heut einmal Jungſein ſpielen, 
jung und freudig, wie vor acht und zwanzig 
Jahren und im vollſtaͤndigen Coſtuͤm. 

Spiel' es allein — murrete ſie — denn, 
laͤſſeſt du die Muͤtze nicht zu Haufe, fo geh ich 
auch nicht mit. Zum Geſpoͤtte mach' ich mich 
nun und nimmermehr, und wenn — — 

Das verlangt niemand! unterbrach er — 
Um die Stadtmauer herum ſieht uns kein Menſch 
und wenn wir zuruck kommen, iſt's dunkel. Und 
wer wird denn auch ſpotten? — Sind die, die 


und Schicklich 


es koͤnnten, unſerer Beachtung werth? — Dar⸗ 


um, Mutter, ſei vernuͤnftig und hole die Muͤtze! 


Ich bin vernuͤnftig! — eiferte ſie — Aber 
Dir iſt es egal, ob ſich etwas ſchickt oder 
nicht! — Ein Hoforganiſt mit einer Pudel⸗ 
muͤtze, und noch dazu mit einer, wie ſie gar 
nicht mehr Mode ſind, das waͤr' ein Gericht fuͤr 
den Poͤbel! — Und ich follte der Bärführer fein! 

Oer Bärführer? — polterte er — Tau: 
ſendſapperment! — den Augenblick die Muͤtze her! 

Und da galt denn weiter kein Zoͤgern. Mar⸗ 
garetha brachte fie ſchweigend, legte fie mit abe 
gewendeten Blick auf den Tiſch und drehte ſich 
nach dem Porzelanſchranke. 

Nun? — fragte er nach langer Pauſe — 
wie iſt es? — Geſt du mit? a 

Nein! — antwortete ſie kurz — Ich geh 
nicht mit! f 

Und das Fönnteft du uͤber dein Herz bringen? — 
ſtammelte er, faft bittend — heute? — grade heute? 

Setz' den Hut auf! — ſchmngllete ſie, noch 
immer abgewandt. e 

Deiner Rechthaberei wegen? — entgegnete 

er — Deiner thörigen Ideen von Vornehmſein 
. hem wegen? — Neigf Nun beſon⸗ 
ders bleibt es bei der Muͤtze! 

Und ich zu Haufe! — rief fie. 

Bleibe! Bleibe! zuͤrnte er und warf grim⸗ 


mig die Thuͤr hinter ſich zu, daß die Fenſter⸗ 


ſcheiben klirreten. — O mein Gott! — Sie 
kann es wirklich uͤber's Herz bringen! Sie geht 
wirklich nicht mit! — Sie verlaͤßt mich! m 
Zum erftenmale! — und gerade heute! — Sie 
verſchmaͤht dich, alten Hausfreund, dich, meine 
treue Muͤtze, — — weil du auſſer der Mode 
und ihr nicht vornehm genug biſt! — — Und 
kein Bärführer will fie fein, zur Ergoͤtzlichkeit 
der hochloͤblichen Herren Straßenjungen! Nun 
ſo fahre zum Henker, du alberner Glaube an 
Gemuͤth, Lieb' und Treue! 8 

Mit Galle im Herzen trat er hinaus in 
den milden Sonnenſchein. Seine Gefuͤhle waren 
mit einemmale verwandelt. Er bemerkte kaum 
noch mehr das freundliche Scheidelaͤcheln des 
Jahres, das ihn noch vor wenig Minuten fo 
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5 Yin 
: n 
entzuͤckt, ja es ſchnitt ſogar der Contraſt dieſes 
ſtillen Friedens der Nakur mit dem Sturme 
feines Innern, tief in feine verwundete Seele. 
Bald maͤßigte ſich jedoch die Haſt der erſten 
Aufwallung, die ſeine Schritte befluͤgelt, aber 
es war kein Zeichen der wiederkehrenden Ruhe. 
Sinnend und traͤumend ſchlich er nun an der 
hohen Stadtmauer dahin, kam zum Thore hin⸗ 
aus, durch die Gartenwege hinuͤber zur großen 
Landſtraße, er wußte nicht wie. Nur erſt, als 
er die lange Allee ſah, die nach Buchenrode 
fuͤhrte, und die Windmuͤhlen-Huͤgel, von wo 
er vor acht und zwanzig Jahren mit den Seinen 
zum erſtenmale dieſe Stadt erblickt, erwachte er 
aus ſeiner Lethargie. Damals — ja damals — 
jammerte er — war ich abgebrannt, cin Hei⸗ 
matblofer — — und dennoch gluͤcklich! — Denn 
folgte nicht ſie mir getreulich? — Waͤhnte ich 
nicht da, daß fie mich liebe? — — Und jetzt? — 
Bin ich nicht erwacht aus dem gluͤcklichen Trau⸗ 
me zur Ueberzeugung, daß es nicht ihr Ernſt 
geweſen, daß ihr ein Schwarm muthwilliger 
Straßenbuben, ein falſcher Begriff von Ehre, 


naͤher dem Herzen liegt, als ich? — Hier war 


es — ſeufzte er, und ſtand auf der Bruͤcke — 
wo wir im Schneegeſtoͤber auf den ſteinernen 
Baͤnken des Gelaͤnders ausruheten von der muͤhe⸗ 
vollen Wanderung. Damals ſtuͤrmte eiſiger Win⸗ 
terfroſt um mein unbedecktes Hau t; und doch 
war es mir warm im Herzen von jlaube, Liebe, 
Hoffnung. Jetzt iſt mein Kopf warm, und 
tödtende Kälte in's Herz gezogen. Denn wer 
ſoll, wer kann mich lieben, wenn ſie mich 


nicht liebt, die einen Lebensweg von vierzig 


Jahren mit mir gewandelt? — An wen ſoll ich 
glauben, wenn fie mich betrogen? — Was 
bleibt mir zu hoffen? — — Das einſame Grab! 


Traurig ſaß er auf der Steinbank, das Haupt 


0 


auf den Arm geſtuͤtzt. Es war ihm heiß und 
bange. Er mußte die Muͤtze abnehmen und 
ſich den perlenden Schweiß trocknen. Vor ſich 
bin ſetzte er fie auf das Geländer, und ſchau⸗ 
ete in die unter ihn dahin wirbelnde Fluth. 
Der letzte purpurne Abendſtrahl zuckte durch das 
faſt entlaubte Geſtraͤuch am Ufer des Stromes, 


und aus dem Gefträuch n, wie i 

Ben. hie und da ee. Trauben der 5 
uͤtlein, um welche noch zirpend ein ei 

Reih ichen büpfee. i zirpend ein einſames 

; u wenigſtens bleibſt ; 

herrliche Natur! — rie ſt in der 

müthig, 


Mode, du 
der Trauernde weh⸗ 
— Deiner ſchaͤmt 
7 f mit 0 

wie eine Braut, oder, wie ein 1 
ube gehn! Nur das Menſchliche, 
und unſre Klugheit 
Tyrannin, die un⸗ 
9 und launenhaft, täglich die Farbe 
sn Und nicht blos Safentüge, 1955 blos 
a en beugt fie unter ihren Seepter, nein, — 
dumm onen! Seid, was ihr wollet, ſeid 
1, ſeid ſchlecht; — nur ſeid mode! Die 


Fenn, zor fie nicht die altoärtifche 
das Laſter, das 85 Rumpelfammer verwieſen, 


3 rbreche i 
um Gewande der Mo hen beneidet, wenn es 


1 Gattenliebe ſch 


0 Eiftrodchrec des Todes laͤhmte die Zunge des 
> dieſen Erklamationen auf: 
Das Wort erſtarb ihm im Munde, 


fiel oßen, daß ſie rettungslos in den 
vom — — Seine Arme ſanken, wie 
Wort u gerührt, herab, und das erfte 
wieder ein jedo e wieder mächtig wurde, war 
voll + er nun mit leiſer, bebender Stimme 
a Bes: Taufendfappermert! 
lornen . er auch nan pie Hände nach der Ver: 
uͤber d ang wie er auch jammeend ſich weit 
Mütze a8 Geländer bog: — ee die treue, liebe 
ſchwamm unwiederbringlich dahin in den 
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batte ja im Grimme — — bie Muͤtze 


Waſſerwirbeln. Kein rettender Kahn war in der 

Naͤhe. — Noch einmal tauchte ſie auf, wie 

zum letzten wehmuͤthigen Gruße, dann war ſie 

verſchwunden in den abendlichen Nebel, der ſchon 

uͤber dem Waſſer lag. 5 
(Die Fortſetzung folgt.) 


2 7 — 
Anekdote nend H. 
Gleich nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ward 
bei der Tafel von einem Gefecht geſprochen, und 
der Koͤnig war in Abſicht der hiſtoriſchen Um⸗ 
ſtaͤnde dieſer Begebenheit mit den anweſenden 
Generalen nicht einerlei Meinung. Um nun 
dieſen Widerſpruch zu heben, befahl er einem 
Pagen, Calabria'n zu rufen. Dieſer Calabria, 
ein Italiener von Geburt, war Grenadier bei 
dem Kommando der Garde, das der König bes 
ſtaͤndig im ſiebenjaͤhrigen Kriege um feine Per— 
fon hatte, und der König hatte ſchon oͤfters 
Proben ſeines genauen Gedaͤchtniſſes geſehn. 
Es traf ſich, daß Calabria eben mit auf der 
Schloßwache war. Er trat aljo mit umhaͤn⸗ 
gender Patrontaſche in das Speiſezimmer herz 
ein. Es war gegen das Ende der Tafel, und 
auf der Bratenſchuͤſſel lag noch ein ganzer Fa⸗ 
„Hoͤr' mal, Calabria, biſt du bei der 
Action da und da geweſen?“ Ja, Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt. „Nun, fo erzähle mal, was da vor⸗ 
ging.“ Hierauf erzählte Calabria alle Um- 
ſtaͤnde genau ſo, wie die anweſenden Generale 
ſolche behauptet hatten. „Du irrſt dich, erwice 
derte der Koͤnig, beſinne dich nur.“ Nach vie⸗ 
len Betzeurungen von Seiten Calabria's, daß 
er Recht haͤtte, rief er endlich mit erhöhter ' 
Stimme: Ihro Majeſtaͤt, wenn das, was ick 
geſagt hab, nicht wahr iſt: ſo geb Gott, daß 
ich mir an dieſem Faſan den Tod freß? und 
in dieſem Augenblick packte er den Faſan aus 
der Schuͤſſel in die Patrontaſche hinein, machte 
rechtsum kehrt, trat ſtark, wie bei dieſem Tempo 
gewoͤhnlich iſt, mit dem Fuß zu, und war eben 
fo ſchnell zur Thür hinaus. Ein lautes Gelaͤchter 
der ganzen Tiſchgeſellſchaft war die natürliche Folge 
hiervon, und der König ſchien mit der unerwarte⸗ 
ten Auflöͤſung des Zwiſtes zufrieden zu fein, 


Diebſtahl⸗Anzeige. In der Nacht vom 
29. zum 30. Maͤrz wurden dem Bauer Clemenz 
Geisler zu Schwoitſch durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch nachſtehende Sachen geſtohlen: 
1) 40 Ellen mittlere rohe Leinwand; 
2) 20 Ellen flaͤchſene rohe Leinwand; 3) 33 Stuͤck 
flaͤchſenes Garn; 4) 3 Stuͤck mittleres Garn; 
6) 6 Saͤcke; 6) 1 Säetuch ; 7) 1 Speckſeite von 
ungefähr 20 Pfund; 8) 2 Schinken, à 36 Pfund. 
Gleichzeitig wurde der verwittweten Foͤrſter 
Frau Bitterling daſelbſt ein Bienenſtock, wahr: 
ſcheinlich von denſelben Dieben, welche muth⸗ 
maßlich ihren Weg nach Breslau genommen, 
beſchaͤdigt. Behufs der Entdeckung der entwen⸗ 
deten Sachen und Ausmittelung der Diebe wird 
Vorſtehendes hiermit bekannt gemacht. 


Ungluͤcks fall. Zu Marienkranſt hatte am 
29. v. M. ein Zimmermann das Ungluͤck, beim 
Abreißen des Schindeldachs der daſigen Schmiede, 
von demſelben ſo gefaͤhrlich herabzuſtuͤrzen, daß er 
alsbald an den Folgen des Falles ſeinenGeiſt aufgab. 
Ungluͤcksfall. Zu Malkwitz wurde am 19. 
v. M. fruͤh gegen 11 Uhr ein maͤnnlicher, ſchon 
in Faͤulniß uͤbergegangener, Leichnam aufgefun— 
den. Derſelbe war mit einer kurzen Jacke und 
Weſte von blauem Tuche, leinwandenen Hoſen, 
Stiefeln und einem Schurzfell bekleidet. Spuren 
gewaltſamer Verletzung ließen ſich an dem Ver⸗ 
ungluͤckten nicht wahrnehmen, und in ihm wurde 
ein gegen 60 Jahr alter Inwohner daſiger Gegend 
erkannt, welcher ſeit 
den gekommen war, 


ee TEEN 

Steckbrief. Aus dem Königl. Corrections⸗Hauſe 

zu Schweidnitz iſt der nachſtehend bezeichnete Corri⸗ 

gende, Auguſt Robert Sydow aus Breslau, 

am 6. v. M. entwichen. 

Saͤmmtliche Militair- und Cisils Behörden 

werden erfucht, auf denſelben Acht zu haben, 

ihn im Betretungs fall zu verhaften, und an die 

Adminiſtration des Königl. Correetionss Haufes 

in Schweidnitz abliefern zu laſſen. 
Bekleidung. 

Rock und Hoſen von braunem Tuch. 

Stiefeln: Halbſtiiefeln. 
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ungefaͤhr 3 Wochen abhan⸗ 


— , 


Hemde, weißes mit Nr. 206. 
Socken, ſchwarz gezeichnet. 
Muͤtze, gruͤnlich, mit Schirm. 
Beſondere Umſtaͤnde: 
in der Sprache ſehr gewandt. 
Signalement. 
Geburtsort, Breslau. 
Gewoͤhnlicher Aufenthaltsort: das Correetionshaus. 
Religion, evangeliſch. 
Stand, Gewerbe: Apotheker und Schreiber, auch 
Buchdrucker und Schriftſetzer. 
Alter, 25 Jahr. N 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll. 
Haare: ſchwarzbraun, kraus, jüdifch eigenthům⸗ 
licher Art. - 
Stirn, hoch, 
Augenbraunen, ſchwarz. 
Augen: braun, ſehr kurzſichtig und finfter, - 
Naſe, gebogen. 
Mund, klein. 
Zaͤhne, vollſtaͤndig. 
Bart, ſchwarz. 5 
Kinn, rund. 
Geſichts farbe, blaß. 
Geſichtsbildung: ſchmal, lang und verfallen. 
Statur, ſchlank und leicht. 
Sprache, deutſch correct und ruhig. 


ſchreibt gut, und if, 


Beſondere Kennzeichen: Das Haar, die Ge⸗ 


ſichtsbildung und das Gewandte ſeiner Perſon 
und insbeſondere der kurzſichtige Blick, machen den 
Entwichenen ſehr kenntlich. Betruͤgliche Schwinde⸗ 


leien duͤrften auch bald auf ihn aufmerkſam machen. 


Gut erhaltene Saamen » Kartoffeln, der 
Sack 8 Sgr., ſo wie billige Spargel: Pflan- 
zen, ſind zu haben beim Dominio Pologwitz. 

Das Freigut Polanowiz hat 100 Sack 
Warſchauer Saamen⸗Kartoffeln zu verkaufen. 


Breslauer Marktpreis am 30. April. 


Preuß Ma a ß. 
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